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Der Standort der Tiroler Versicherung in innerstädtischer Lage Inns-
brucks wurde mit dem klaren Ziel erweitert, ein Vorzeigeprojekt für 
moderne, ökologische und energieeffiziente Bauweise – bei gleichzei-
tig hohem, gestalterischem Anspruch – zu schaffen. Realisiert wurde 
das Gebäude überwiegend unter Einsatz ressourcenschonender Bau-
stoffe sowie mit regionalen Unternehmen und einem großen Grünan-
teil an den Fassaden, auf den Dächern, im Hof und im Inneren – einer-
seits als Living Walls, andererseits in Form großer Pflanztröge.

The Tiroler Versicherung premises in Innsbruck city centre were 
expanded with the clear aim of creating a showcase project for 
modern, ecological and energy-efficient construction while also 
meeting high design standards. The building was constructed using 
resource-saving building materials and with the help of regional com-
panies. It features a large proportion of greenery when it comes to the 
façades, roofs, courtyard and interior – in the form of living walls on 
the one hand and large plant troughs on the other. 

Eine 70 Quadratmeter große „Living Wall“ im Treppenhaus sorgt für eine Verbesserung des Raumklimas. • A 70-square-metre “living wall” in the stairwell improves the indoor climate. 

ZENTRALE DER TIROLER VERSICHERUNG IN INNSBRUCK VON DIN A4 ARCHITEKTUR

LIVING WALLS
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ür eine zielorientierte Umsetzung des komplexen Projektes war eine frühzeitige 

Zusammenarbeit auf Augenhöhe zwischen Bauherrn, Planern und Firmen unabding-

bar. Ebenso bedurfte es der Bereitschaft des Bauherrn, seinen Fokus nicht ausschließlich 

auf die Optimierung der unmittelbaren Baukosten zu legen, sondern die langfristigen 

Lebenszykluskosten im Blick zu haben. Der Entwurf setzt auf eine klare Verbindung zum 

öffentlichen Raum und schafft im Inneren neben einem großzügigen Entree und weitläu-

figen Arbeitswelten zusätzliche Geschäftsflächen, einen Ausstellungsbereich sowie Ver-

anstaltungsräume. Bei der Tiefgarage wurde auf eine Maximierung der Fläche zugunsten 

einer erweiterten Retentionsfläche und einer üppigeren Innenhofbepflanzung verzichtet. 

Die Holzhybridbauweise mit in Stahlbeton ausgeführten Treppenhäusern, eine  Tragkon-

struktion aus Holz, vorgefertigte Fassadenelemente sowie die Verwendung von ressour-

censchonendem Furnierschichtholz reduzierten den Materialverbrauch und die Bauzeit 

beträchtlich. Dank frühzeitiger Einbindung der Holzbaupartner durch ein vorgezogenes 

Bestbieterverfahren in der Entwurfsphase konnten die konstruktiven Stahlanteile außer-

dem auf ein Minimum reduziert werden.

Gebäude als innerstädtische Grüninsel

Das Konzept der innerstädtischen Grüninsel sieht hier einen Gartenbereich im offenen 

Hof vor, der über die vertikale Fassadenbepflanzung mit abwechslungsreichen Grünflä-

chen auf den Terrassen und Dächern verbunden ist. Die straßenseitige Fassade wurde mit 

hellen Faserzementplatten, integrierten Pflanztrögen und vereinzelten „Living Walls“ aus-

geführt. Im sogenannten Stadtfenster sind mehrere Pflanztröge angeordnet, deren Begrü-

nung durch die seitliche, spiegelnde Metallbekleidung zusätzlich akzentuiert wird. Die 

integrierten Pflanztröge sind wärmegedämmt und mit einer automatischen Be- und Ent-

wässerung ausgestattet. Je nach Ausrichtung werden die Bewässerungskreisläufe unter-

schiedlich angesteuert, damit die Pflanzen optimal versorgt sind. Die Bepflanzung wurde 

so gewählt, dass übers Jahr hinweg ein gleichmäßiger Bedeckungsgrad und wechselnde 

Blühzeiten erreicht werden. Durch großes Engagement des Bauherrn konnte zudem eine 

Photovoltaikanlage an der gesamten Süd- und Westfassade realisiert werden. Hierbei wur-

den Paneele als integraler Bestandteil der Fassade konzipiert, in dem Wissen damit Neu-

land zu betreten und einen komplexen Abstimmungsprozess zwischen Planer, Bauherrn 

und Behörden durchlaufen zu müssen, um eine Genehmigung im Einklang mit den Nor-

men erreichen zu können. Im Inneren des Gebäudes wurde der Holzbau als Leitbild der 

F

Der transparente Treppenkern dient als Kommunikationsfläche. • The staircase serves as a communication area. Mooswände ergänzen das umfangreiche Grünkonzept. • Moss walls complement the green concept. 

Gestaltung weitergeführt. Die Bürobereiche sind als offene und kommunikative Arbeits-

welten samt großzügiger Mittelzonen konzipiert. Sie bieten modular nutzbare Räume, die 

durch den Einsatz von hellen Holzbekleidungen und weiteren Naturprodukten zoniert 

und aufgewertet werden. In jedem Geschoss wurden Teilbereiche durch den Einsatz von 

Filzpaneelen, Mooswänden oder Farben individuell geprägt. Der zielgerichtete Einsatz 

der jeweiligen Materialien erfüllt einerseits einen hohen gestalterischen Anspruch und 

sorgt andererseits für eine gute Raumakustik in den offen konzipierten Bürobereichen. 

Transparenter Treppenkern als kommunikatives Herzstück 

Große Bedeutung kommt dem Treppenkern zu, der dank seiner zentrale Lage und der über 

alle Geschosse führenden, begrünten „Living Wall“ sowie den großzügigen Glasflächen 

Blickverbindungen schafft und so das Herzstück des Gebäudes bildet. Die Living Wall setzt 

sich aus hunderten von Einzelpflanzen – darunter Monstera, Efeutute, Flamingoblume, 

Nestfarn und Peperomien – zusammen. Alle Pflanzen sind in hinterlüftete Wandpaneele, 

bestehend aus einem Aluminiumrahmen, der mit mehreren Vlieslagen und dem Pflanz-

substrat ausgekleidet ist, eingebunden. Die Bewässerung wird vollautomatisch mittels 

eines Tröpfchenbewässerungssystems sichergestellt. Im Innenbereich wurde zusätzlich 

ein genau auf die Pflanzen abgestimmtes, automatisches Beleuchtungssystem installiert, 

das den Tag-Nacht-Rhythmus der Pflanzen unterstützt. Die Wahl des richtigen Lichtspek-

trums war hierbei entscheidend, ebenso wie die gleichmäßige Verteilung der Leuchten 

und ein spezifischer Abstand zu den Pflanzen. Die Living Walls werden in regelmäßigen 

Abständen viermal im Jahr gärtnerisch gepflegt und die technischen Systeme gewartet. 

Terrassen und viel Grün auf den Dächern

Das 7. Obergeschoss, das Dachgeschoss, bietet aufgrund seiner die Umgebung überra-

genden Höhe nach allen Seiten hin imposante Ausblicke. Es beinhaltet die Cafeteria 

mit Dachterrasse sowie zwei großflächig verglaste Veranstaltungsräume. Die Dächer sind 

begrünt, unter anderem – passend zur exponierten Lage und zum Bergpanorama – mit 

alpiner Strauch-, Flechten- und Moosvegetation als eine Art Steingarten. Dank der Viel-

zahl aller Maßnahmen beeinflusst der Gebäudekomplex der Tiroler Versicherung das Mik-

roklima hinsichtlich Überhitzung und Luftqualität im urbanen Raum positiv. Auch wird die 

Raumtemperatur im Gebäude sommertags deutlich reduziert.

1993 Gründung der Architekturwerkstatt din a4 in Innsbruck 2013 Um-

benennung in DIN A4 Architektur ZT GmbH, Geschäftsführer Conrad 

Messner (links) und Markus Prackwieser

DIN A4 Architektur

von • by DIN A4 Architektur, AT-Innsbruck
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arly cooperation between the client, planners and companies was essential for 

the goal-oriented implementation of this complex project. It also required the 

client to be willing to focus not only on optimizing the immediate construction costs, 

but also to keep an eye on the long-term life-cycle costs. The design emphasizes a 

clear connection to the public space and, in addition to a generous entrance hall 

and extensive working areas, creates additional business space, an exhibition area 

and event rooms inside.  The extensive use of wood makes the building sustainable.  

The hybrid timber construction with reinforced-concrete stairwells, a wooden sup-

porting structure, prefabricated façade elements and the use of resource-saving lami-

nated veneer lumber significantly reduced material consumption and construction 

time. The amount of steel used in the construction was also reduced to a minimum. 

The concept of an inner-city green island envisages a garden area in the courtyard 

connected to the vertical façade planting with varied green spaces on the terraces 

and roofs. The street-facing façade was constructed with light-coloured fibre-cement 

panels, integrated plant troughs and scattered “living walls”. Several plant troughs 

are arranged in the so-called city window. Thanks to the client’s great commitment, 

a photovoltaic system was also installed on the entire south and west façades. The 

panels were designed as an integral part of the façade – with the awareness that 

this was breaking new ground and would require a complex coordination process 

between planners, clients and authorities in order to obtain approval in accordance 

with the standards. Inside the building, the timber construction was continued as the 

design concept. The office areas are designed as open and communicative working 

E

Hochwertiger Innenausbau im Kundenbereich • High-quality interior design in the customer area 

... ist Holz das vorherrschende Material • ... wood is the predominant material. Auch in den unterschiedlichen Besprechungsbereichen ... • In the various meeting areas, too ...

environments with spacious central zones with light-coloured wood cladding and 

other natural products. On each floor, individual areas were given their own cha-

racter through the use of felt panels, moss walls or colours. The targeted use of the 

respective materials fulfils high design standards on the one hand and ensures good 

room acoustics in the open-plan office areas on the other. The staircase core is of 

great importance. With its central location, the green “living wall” extending over all 

floors and the generous glass surfaces, it creates visual connections and thus forms 

the heart of the building. All plants are integrated into rear-ventilated wall panels 

consisting of an aluminium frame lined with several layers of fleece and the planting 

substrate. Watering is fully automated using a drip irrigation system. An automatic 

lighting system tailored precisely to the plants has also been installed indoors to 

support their day-night rhythm. 

Terraces and lots of greenery on the roofs

The 7th floor, the attic, offers impressive views in all directions due to its height as it 

towers above the surrounding area. It contains the cafeteria with a roof terrace and 

two large event rooms. The roofs are planted with alpine shrub-, lichen- and moss 

vegetation as a kind of rock garden. Thanks to the multitude of measures taken, the 

Tiroler Versicherung complex has a positive influence on the microclimate in terms 

of overheating and air quality in urban areas. The room temperature in the building 

is also significantly reduced on summer days.
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Im „Stadtfenster“ sind mehrere Pflanztröge angeordnet • Several plant troughs are arranged in the “city window”. Grundriss Erdgeschoss • Ground floor plan

Entwurf • Design DIN A4 Architektur, AT-Innsbruck

Bauherr • Client Tiroler Versicherung, AT-Innsbruck

Standort • Location Wilhelm-Greil-Straße 10, AT-Innsbruck

Nutzfläche • Floor space 13.150 m2

Fotos • Photos Günter Richard Wett, Simon Rainer

Mehr Infos auf Seite • More infos on page 126

Grundriss Regelgeschoss, 2. bis 5. Obergeschoss • Floor plan of a standard floor, 2nd to 5th upper floor Gartenflächen und Terrassen über den Dächern von Innsbruck • Garden areas and terraces above the roofs




